
Kirche Kloster Gwiggen 
22.10.2023, 19.00 Uhr

Gwiggen 1, 6914  Hohenweiler

KARTENVORVERKAUF
bei allen Raiffeisenbanken in Vorarlberg  
oder an der Abendkassa. 
Erwachsene 28,- Für Kinder bis 12 Jahre frei  
und für Jugendliche ab 12 Jahren 15 Euro.

Carsten 
Lorenz
Der Cembalist und Kammer-
musikspezialist Carsten Lo-
renz erlernte sein Handwerk 
bei Harald Hoeren an der 
Musikhochschule Frankfurt/

Main, bei Siebe Henstra am Utrechts Conservatorium 
(Solistenexamen 1994) sowie bei Jesper B. Christensen 
am CNSM de Lyon und an der Schola Cantorum Basil-
iensis. 1992 war er Semifinalist beim Concours Musica 
Antiqua Brugge, 2001 Finalist der Erwin Bodky Compe-
tition for Early Music Soloists (Boston)

2014 folgte er einem Ruf als Universitätsprofessor für 
Literaturstudium mit Generalbass an die MUK - Musik 
und Kunst Privatuniversität der Stadt Wien. Weitere 
Stationen seiner pädagogischen Tätigkeit waren das 
Landeskonservatorium für Vorarlberg in Feldkirch, 
die Staatliche Musikhochschule Trossingen, die Evan-
gelische Kirchenmusikhochschule Tübingen und die 
Hochschule für Musik Würzburg. Von 2015 bis 2023 
betreute er die Tastenspieler des Baden-Württember-
gischen Landesjugendbarockorchesters.

Carsten Lorenz ist in zahlreichen Rundfunk- und CD-
Produktionen zu hören, seine große Liebe gilt den 
äußerst subtilen Ausdrucksmöglichkeiten des Clavi-
chords sowie der “erdigen” Kraft der Musik aus der 2. 
Hälfte des 17. Jahrhunderts.

Editha
Fetz
wurde in Vorarlberg geboren. 
Aus einer Musikerfamilie 
stammend besuchte sie 
bereits mit 11 Jahren das 
Konservatorium in Bregenz, 

mit 14 Jahren Studium am Konservatorium in 
Winterthur (Prof.Thomas Füri) und später in Wien ( Prof.
Boris Kuschnir). 

Bereits während ihres Studiums wurde sie Mitglied bei 
den Österreichischen Bachsolisten und dem Concentus 
Musicus Wien unter der Leitung von Nikolaus 
Harnoncourt. Mit beiden Ensembles jahrzehntelange 
Mitwirkungen bei internationalen Konzerttourneen, 
CD - Rundfunk und Fernsehaufnahmen und Teilnahme 
an folgenden Festivals: Wiener Festwochen, Luzerner 
Festwochen, Salzburger Festspiele, Schubertiade 
Hohenems, Styriate Graz, Bregenzer Meisterkonzerte 
u.v.a. Jahrelange Mitwirkungen im Orchester der Züricher 
Oper, Orchestra la Scintilla, Wiener Kammerorchester 
und eine rege kammermusikalische und solistische 
Tätigkeit ergänzen diesen Wirkungsbereich. 
Von 2021-2023 Konzertmeistertätigkeit bei der 
Kammerphilharmonie Bodensee. 

An der Stella Vorarlberg Privathochschule für Musik übt 
sie seit 1994 eine Lehrtätigkeit als Professorin für Violine 
und Kammermusik aus. Ergänzend dazu hatte sie einen 
Lehrauftrag an der Musikhochschule Trossingen.

Vielen Dank an die Gemeinden des Leiblachtals 
und an das Kloster Gwiggen für die Unterstützung.

   Duokonzert 
Violine und 	
      Cembalo

EDITHA FETZ  VIOLINE
CARSTEN LORENZ  
CEMBALO
mit Werken 
von Joh.Seb.Bach 
und J.M Leclair



Ohne 
Musik 
wär alles 
nichts.
W.A. Mozart

Joh. Seb. Bach ( 1685 – 1750 )

Die 6 Sonaten für Violine und Cembalo BWV 1014-1019 
entstanden während Bach´s Aufenthalt in Köthen zwi-
schen 1717-1723. Dies sind die ersten Violinsonaten 
der Musikgeschichte, in denen das Tasteninstrument 
aus der Rolle der bloßen Begleitung im Generalbass 
heraus tritt und zum gleichberechtigten Partner der Vi-
oline wird. Die h-moll und A-Dur Sonaten folgen dem 
Schema der viersätzigen Kirchensonate mit einem 
langsamen einleitenden Satz, einem schnellen fugier-
ten zweiten Satz, einem langsamen dritten Satz meist 
in der Parallelkantate und einem lebhaften Schlusssatz.

Bachs fulminante Bearbeitung von Alessandro Marcel-
los (1673-1747), im Original recht einfach gestrickten 
Oboenkonzerts in d-Moll. Hier bleiben sowohl Ton-
art als auch Form weitgehend erhalten, lediglich die 
Wechsel zwischen Orchestertutti und den zarter beglei-
tenden Oboensoli werden dezent verändert, dabei so 
geschickt in einen Tastensatz umgewandelt, dass es so-
gar auf einem einmanualigen Cembalo, auf dem man ja 
nach landläufiger Meinung weder Forte noch Piano he-
rausbringen kann, ganz „ohrenfällig“ wird, was gerade 
passiert. Höhepunkt dieses Concertos ist jedoch sein 
Mittelsatz mit den von Bach auskomponierten „willkür-
lichen Veränderungen“, die so oder so ähnlich auch 
Marcello vorgeschwebt haben mögen- nur wurde so 
etwas selbstverständlich nicht notiert. Aber so gut wie 
alle Oboisten spielen heute diese Verzierungen, hof-
fentlich mit dem ihnen gemäßen, historisch mehr als 
gut belegten „Tempo rubato“ über einem rhythmisch 
stabilen Bassfundament.

ProgrammIm einzigartigen Ambiente des Klosters Gwiggen fin-
den seit 2020 Konzerte mit dem Kammerorchester 
Ensemble Lago di Costanza,  sowie Kammermusikkon-
zerte und Barockkonzerte auf Originalinstrumenten in 
kleinerer Besetzung unter der Leitung der Initiatorin 
Editha Fetz statt. Das mit wunderschönem Blick auf den 
Bodensee und die umliegenden Berge gelegene Klo-
ster bietet mit seiner stimmungsvollen und akustisch 
hervorragenden Kirche einen idealen Ort für musika-
lische Begegnungen auf hohem künstlerischen Niveau. 

Joh.Seb.Bach ( 1685 – 1750 )

Sonate A-Dur  BWV 1015
DOLCE
ALLEGRO
ANDANTE UN POCO
PRESTO

Concerto d-Moll für Cembalo Solo BWV 974 
(nach Allessandro Marcellos Konzert für Oboe, 
Streicher und Basso Continuo)
ANDANTE - ADAGIO - PRESTO

Sonate h-Moll BWV 1014
ADAGIO
ALLEGRO
ANDANTE ALLEGRO

Jean-Marie Leclair ( 1697 – 1764 )

Sonate D-Dur op. 9 Nr. 3
UNPOCO ANDANTE
ALLEGRO
LONGO
PRESTO

Jean Marie Leclair  ( 1697 – 1764 ) 

wurde in Lyon geboren und gilt als Gründer der fran-
zösischen Violinschule. Wie kein anderer wusste er die 
italienische Virtuosität mit dem kantablen Spiel und 
Tonschönheit nach französischem Geschmack zu ver-
binden.
Im Alter von 30 Jahren verschrieb sich Leclair ganz sei-
nem Lieblingsinstrument der Violine. Er komponierte 
48 Violinsonaten! Von 1733-1737 wirkte er am Hofe 
Ludwigs des 15., nach Stationen in den Niederlanden 
und Spanien trat er 1748 eine hochdotierte Stelle in Pa-
ris an.

Seine excellente Technik umfasste sämtliche auch heu-
te noch gefürchteten Herausforderungen des Violin-
spiels. Er studierte u.a. in Turin bei J.B. Somis, einem 
Schüler von Corelli.

Für Gäste von auswärts stehen Übernachtungsmöglich-
keiten mit Verpflegung zur Verfügung.


